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Ausser den hier näher besprochenen Künstlern sind uns nur noch einige wenige
bekannt , welche mit der Schule des Lysippos in näherem oder entfernterem Zusam¬
menhänge stehn , ohne von derjenigen Bedeutung zu sein , dass wir uns veranlasst
finden konnten , ihre Namen und das Wenige , das wir von ihnen wissen , hier an-
zutiihren " 'j . Wir scheiden also von der sikyonisch - argivischen Kunst und zwar für
immer , denn mit der Schule des Lysippos hat die Kunst in Sikyon und Argos , ja
in der ganzen Peloponnes das Ende ihrer Bliithe erreicht , und was nach dieser Zeit
dort etwa noch producirt wurde , ist so wenig bedeutend , dass wir davon nicht ein¬
mal eine flüchtige Kunde besitzen .

Bevor wir uns jedoch zur Betrachtung der Nachblüthe der Kunst in der folgen¬
den Periode wenden , haben wir von denjenigen Künstlern und Kunstwerken Notiz
zu nehmen , welche in unserer Periode das übrige Griechenland ausser Athen und
Sikyon - Argos aufzuweisen hat.

DRITTE ABTHEILUNG .
KÜNSTLER UND KUNSTWERKE IM ÜBRIGEN GRIECHENLAND.

ZEHNTES CAPITEL .
Die Künstler von Thebenj Damephon von lessene, ' lloethos von Chalkeilon.

Wir haben schon in der Einleitung zu diesem Buche (S . 5 ) darauf hingewiesen,
dass , wo in unserer Epoche ein Staat sich zu politischer Bliithe erhob, auch ein Auf¬
schwung seiner Kunst wahrnehmbar sei. Eine solche , wenn auch vorübergehende
politische Blüthe hatte namentlich Theben durch den grossen Epameinondas und , in
Thebens Bundesgenossenschaft, Arkadien und Messene . Von den arkadischen Künst¬
lern dieser Zeit mussten wir schon im vorigen Buche handeln , weil sie , zum Theil
wenigstens , mit der Schule Polyklet

’s in Verbindung stehn , und somit die arkadische
Kunst von der älteren sikyonisch -argivischen ihren Ausgang nahm. Die Künstler The¬
bens dagegen treten uns selbständig entgegen , mag sich auch in ihren Werken eine
Hinneigung zu der Tendenz der peloponnesischen mehr als der attischen Kunst of¬
fenbaren , und der grosse Meister , welcher um dieselbe Zeit die Kunst Messenes
im höchsten Grade ehrenvoll vertritt , Damophon, ist eine so durchaus eigentüm¬
liche Erscheinung , steht namentlich in einem so entschiedenen Gegensätze zu der
peloponnesischen Kunst , dass er es uns zur Pflicht macht , ihn zunächst in seiner
Sonderstellung zu besprechen. Und da Damophon und die Künstlers Thebens
chronologisch in unsere Periode fallen , können sie nur hier ihren Platz finden , und
Nichts berechtigt uns sie zu der vorigen Periode der Kunstentwickelung zu zählen 141

j .
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Um mit den thebanischen Künstlern zn beginnen , müssen wir zunächst einer

Inschrift Erwähnung thun , weiche eine Reihe von wenigstens fünfzehn Namen und

darunter mehre enthält , die uns als diejenigen von Künstlern auch sonsther bekannt

sind . Ohne diese Namen hier aufzuzählen müssen wir doch erwähnen , dass , wie

Brunn bemerkt , dieselben wahrscheinlich alle Künstlern angehören , die entweder

als Collegium oder zu einem gemeinsamen unfangreichen Werke verbunden erschei¬

nen , und so beweisen sie uns wenigstens das Eine , dass die Bildnerkunst in

Theben in dieser Zeit , die allein auch berühmte Maler in dieser Stadt hervorge¬
bracht hat , eine nicht unbedeutende Ausdehnung und einen regen Betrieb fand ,
eine Thatsache , die uns auch durch andere , sonsther bekannte Künstlernamen be¬

zeugt wird .
Die bekanntesten Namen aus diesem Verzeichniss und thebanischer Künstler

überhaupt sind diejenigen des Hypatodoros und Aristo geiton , die mehrfach

zusammmen arbeiteten , ohne dass wir feststellen können , in welchem Verbältniss sie

zu einander standen , ob als Brüder oder als Lehrer und Schüler oder als gleichstehende
Genossen , nur scheint Hypatodoros der bedeutendere von beiden Künstlern gewesen
zu sein , da Plinius ihn allein nennt und da wir von ihm gleichwie von Kritios , der
mit Nesiotes und von Kephisodotos , der mit Timarchos zusammen arbeitete , auch
ohne seinen Genossen gefertigte Arbeiten kennen , oder richtiger wenigstens eine
solche Arbeit , das eherne Bild der Athene in Aliphera in Arkadien , welches von
zweien Zeugen wegen seiner Grösse und wegen seiner Schönheit gepriesen , ja von
dem einen derselben sogar zu den grossartigsten und kunstvollsten Werken gerech¬
net wird . Interessanter aber als diese uns nicht näher bekannte Statue ist uns ein

gemeinsames Werk der beiden Thebaner , eine ausgedehnte Erzgruppe , wrelche von
den Argivern in Delphi geweiht wurde . Dieselbe stellte die Sieben gegen Theben
dar , die bekannten Heerführer jenes sagenhaften Zuges , dessen Zweck es war , den
aus Theben vertriebenen Polyneikes , Oidipus ’ älteren Sohn , als den rechtmässigen
Herrscher auf den Thron seiner Väter zu setzen . Pausanias beschreibt uns die

Gruppe folgendermassen : „ In der Nähe des troischen Rosses (von Antiphanes , siehe
Band 1 , S . 322 ) stehn andere von den Argivern geweihte Geschenke : die Führer
derer , welche mit Polyneikes gegen Theben zogen , Adrastos und Tydeus , Kapaneus
und Eteoklos , Polyneikes und Hippomedon . Nahe dabei ist auch das Gespann des

Amphiaraos , auf welchen Baton steht , der Lenker der Rosse und dem Amphiaraos
auch durch Verwandtschaft verbunden , der Letzte aber unter ihnen ist Alitherses .
Es sind Werke des Hypatodoros und Aristogeiton , und diese machten sie im Auf¬

träge der Argiver wegen des Sieges , den sie bei Oinoe mit den Hilfstruppen der
Athener über die Lakedämonier erfochten . “ Die hier erwähnte Begebenheit , um dies
beiläufig zu bemerken , wird in den sogenannten korinthischen Krieg zwischen Ol .
96 , 3 u . 98 , 2 ( 393 — 387 ) fallen “ *

) , die Aufstellung des Weihgeschenkes aber dür¬
fen wir später ansetzen , und auf dieselbe das Datum Ol . 102 ( 372 ) beziehn , welches
Plinius für Hypatodoros angiebt . Die Art der Aufstellung dieser Gruppe ist nicht durch¬
aus klar , und eben so wenig kann ich es für sicher halten , dass eine zweite , entspre¬
chende Gruppe der sogenannten Epigonen , d . h . der Söhne der Sieben gegen The¬
ben , welche den Zug ihrer Väter mit grösserem Glück und vollem Erfolge wiederhol¬
ten , von denselben Künstlern war . Aber wahrscheinlich bleibt es immer , dass auch



DIE KÜNSTLER VON THEBEN ; DAMOPHON VON MESSENE. 97

diese Gruppe , deren einzelne Personen Pausanias als : Sthenelos und Alkmäon , Pro¬
machos , Thersandros , Ägialeus , Diomedes und Euryalos angiebt, von den thebani-
schen Meistern herrührt wie ihre Aufstellung denn auch von Pausanias auf dieselbe
Veranlassung zurückgeführt wird und wie sie mit der ersteren innerlich zusammen¬
hangt , ja eigentlich deren nothwendige Ergänzung bildet. Denn der erste Zug ge¬
gen Theben schlug fehl und alle Führer erlagen dem Geschick , mit dem zweiten Zug
aber führten die Söhne das Werk der Väter zum Ziele.

Obgleich wir nun nicht im Stande sind über die Aufstellung dieser Gruppen
abzusprechen, so leuchtet deren Verwandtschaft mit mehren Werken der argivischen
Schule , die an demselben Orte standen , mit den im dritten Buche (S . 325 ) bespro¬
chenen Gruppen der arkadischen Heroen oder des Lysandros mit seinen Genossen ,
sofort ein . Dem heroischen Gegenstände nach könnte man dieselben freilich auch
mit der Gruppe der tro'ischen Helden von Onatas (Band 1 , S . 109 ) oder mit der¬
jenigen von Lykios vergleichen , welche Achilleus ’ und Memnon ’s Zweikampf darstellte
(das . S . 289) , allein von diesen Werken unterscheiden sich die hier in Rede stehen¬
den doch wesentlich dadurch , dass jene eine bestimmte, episch berühmte Handlung
dramatisch darstellten , während in diesen die Personen ohne bestimmte, wenigstens
ohne eine für uns erkennbare Handlung nach Art der Ehrenbildsäulen ruhig stehend
nebeneinander geordnet waren. Müssen wir den Gruppen der thebanischen Künstler
deshalb in ihrer Gesammtheitdas dramatische Interesse absprechen , so werden wir ihre
Vorzüge nur in der Darstellung der einzelnen Personen zu suchen haben . Aber auch
hier müssen wir bei der Oberflächlichkeit der tiberlieferung sehr vorsichtig sein und
dürfen z . B . die Frage , ob die einzelnen Heldengestalten ausser durch die wohl vor¬
auszusetzende Schönheit der Bildung auch durch den Charakterismus der Persönlich¬
keiten , wie ihn die Sage und Poesie scharf ausgeprägt hat , ausgezeichnet waren,
nicht bejahen, aber eben so wenig verneinen us) . Denn dass auf uns keine durchgebildeten
Typen dieser Helden wie des Herakles , Achilleus , Odysseus und einiger Anderen
gekommen sind , beweist Nichts , da für die spätere Kunst im Ganzen wenig Ver¬
anlassung vorlag , eben diese Gestalten wieder darzustellen. Und so werden wir uns an
der Thatsache , dass Künstler aus Theben im Aufträge eines fremden Staates Werke
von diesem Umfange schufen , und an der bemerkten Verwandtschaft mit Arbeiten ar-
givischer Künstler genügen lassen müssen.

Ungleich bestimmter charakterisirt sich uns der schon oben genannte messe-
nische Künstler Damophon 144) , den , bedeutend wie er dasieht , wir einzig und allein
aus Pausanias kennen , womit für den Kundigen schon gesagt ist , dass wir von ihm
nicht viel mehr als die Namen seiner Werke wissen , während uns die massgeben¬
den Urteile alter Kenner über den Charakter seiner Kunst gänzlich fehlen . Glück¬
licher Weise sind die Werke dieses Meisters so bezeichnend für seine Richtung, dass
wir über die von ihm verfolgte Tendenz nicht zweifeln können : Damophon ist nur
Götterbildner , so ganz und so ausschliesslich wie kein Künstler Griechenlands ;
das macht ihn uns , namentlich als peloponnesischen Künstler , zu einer Erscheinung
von hervorragendem Interesse. Trotz diesem Interesse glaube ich nicht , die trockene
Liste der Werke des Damophon , welche zu Ägion in Achaia , zu Messene und Mega-
lopolis aufgestellt waren , aus Pausanias’ Berichten hier ausziehn zu dürfen , und be¬
schränke mich darauf , meinen Lesern diejenigen Angaben mitzutheilen, welche für
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